
Der heilsgeschichtliche Scheidepunkt anMagonet
Der hıer angezeıgte mschlag ın der elıg1- Weihnachten Jüudischer 1C
onsgeschichte ist allerdings auch der eigent-
1C heilsgeschichtliche Scheidepunkt. FkKınen judıschen ITheologen uüberhaupt e1-
Denn In der Umdeutung des Verhaltnisses 1LE  S Beiıtrag ZU/' Weihnachtsfest hıtten
des Menschen ZUT Gottheit 1M Sinne einer dürfen, erın gewisses Vertrauensverhält-
gnadenhaften rhebung Geschopflich- MS OTauUsS Magonet beschreıibt NC} NT,
keıt, Ohnmacht un:! 'Tod lıegt 1Ne biıblische wıe en das chr1ıstiıche Weiıhnachtsfest
Innovatıon, ıne bereıts ıIn der Otfscha: hen und S$ı1e dıe nkarnatıon

Israel angesprochene Erneuerung. on nenN, sondern schıldert auch, weliche Provo-
in der Bestimmung sTraels ZU. Wahrzeichen katıon dieses est TUr dıeen WU)  S un ıst.
des lebendigen ottes, der das Volk „T1Ormt“‘, erade dıese Erfahrungen lassen ıhn aber

1: en ruft, realısiert ıch das en nfiragen MS formulıeren, dıe chr ZUWU)'
nspruchen wıderstehende Entgegenkom- Nachdenken anTtegen können. So Tag:
INE  a H  Hs, das 1ım neutestamentlich- BJ Weihnachten ıele Ehe-
chrıstlichen erstandnıs lediglich 1ıne Wwel- krısen und Selbstmorde qıbt der welcher
tere Radıkalisierung erfahrt. Auch 1n der transzendenten Wırklıchkeit dıe auch hber
Identifikation des gottlıchen ındes omMm:' den eutıgen enschen vorhandene ehn-
Israel christlicher eklamation UV! Israel SUC nach eıner magıschen Iransformation
ist der Sohn, den Gott aQus Agypten eImMTU: des Weltlıchen geführt werden kann. red.
(vgl Hos 11,

Die Verwlesenheıit der T1isten Die atsache, daß eın Jude eingeladen WIrd,
auf dıie gottlıche Kındschaft sraels eıiınen Artıkel uber Weıhnachten schre!l-

ben, zeig‘ einmal mehr, WI1Ee spurbar ıch CA1e
Wer fur den T1sten dıe exklusıve Beheima- chrıistlıch-Jjudischen Bezıehungen eıt dem
Lung des gottlıchen ındes ın NSprucC rıeg verandert en uch WEenNn gew1lssenımmt, Der auch WerTr bel er Anerkennt- lIronısche Untertone mıtschwiıngen.N1ıS agyptischer Tradıtionen TST dem hr1-
sten die Autzf- un Annahme des Individuums Eın Wendepunkt 1mM Schicksal deren
1mM gottliıchen Kınd zusprechen wiıll, beraubt
Israel SsSe1INeEeSs kErstgeburtsrechtes, uch hne Die eburt Jesu Ww1e uch die Osterge-
dies wollen Wer das Christentum ZUE al- Schıiıchftie markiert einen entscheiıdenden
leinigen Irager eiıner Gottesidee erklart, dıe Wendepunkt 1mM Schicksal der uden, einen
mıt der Vorstellung eiıner dem Menschen DC- Wendepunkt oll Zweılıdeutigkeıt un Ira
schenkten Gottebenbildlichkeit einhergeh g1ik Sbü1e ist eın Ere1ign1s, das VO Judischen
un! den Menschen schlec  ın als 1ld und Gesichtspunkt au einerseıts mıt großem
Kınd ottes anerkennt, begeht Diebstahl nbehagen un: anderseıts mıiıt großer Ehr-
auserwahlten Volk Er nımmt Israel un! furcht betrachtet werden muß 1C. etwa,

weıl die en eute her bereıt ınd als VOIdem udenium das ekenntniıs Z Da eigenen
Sohnschaft un! amı eın ıgentum ın Aa 2000 Jahren, Jesus als den Mess1as akzep-
Spruch, das ıhm N1ıC. einfach zusteht Auch tıeren, sondern deshalb, weıil der Gott sraels
darın, daß Kınd ottes 1mM gottliıchen Kınd uUurc dieses Ere1ign1s fur unzahlıge Men-
seın darf, ist der Christ auf cd1ıe gottliche schen, die ansonsten nıe VO  - 1ıhm Kenntnis
Kındschaft sraels zuruckverwiesen. Das erhalten haätten, zuganglıch und als ealhta
est der eburt ottes 1mM Menschen bıldet erfahrbar wurde WI1e gTr0ß uch immer der

Preıis Wal, den die en mıit ihrem Lelıldenab, W as en un! Christen glauben, ottes
zZuvorkommende egenwart unter Un  N Men- zahlen hatten
schen. Um 1n die Judische erspe  ıve rucken:

DIie eburt Jesu erfullt uns ebenso mıiıt Eihr-
furcht, Staunen un:! Betroffenheıit W1e dıe
OÖffenbarung des Korans ohamme Wn
SCTE eigene spezıfisch Judısche Aufgabe als
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eın olk ottes wıird amı adıkal modifi- ten, die 1m Aauie der ahrhunderte 1ın ıch
ziert un:! gleichzeıitig adıkal verstarkt un! aufgenommen hat Die verschlıedenen chriıst-
estatl. durch diese beiıden Akte der goöttli- liıchen un! natıonalen ulturen egen auf die
hen Selbstoffenbarung. nders als das einzelnen emente verschieden großen
Osteriest mıt selınen theologischen Heraus- Wert Nichtsdestoweniger verleiht die KOom-
forderungen un! selınen hiıstorıischen eia binatiıon VO  - Weihnachtsbaumen, ıstel un!
ren,; die den en gebrac a  e bleıbt Efeu, anta auser selinen weniger kom-
das Weihnachtsfest Jjedoch ın selıner Eiınfach- merzliellen, heiliıgmäßıgen Vorlaufern),
heıit eigentumlıiıch unschuldıg un beinahe Weihnachts-Holzscheitern (yule-tide 0gS),
Nnalv. Die eburt eınes ındes mıiıt den Zel- eschenken un! Weihnachtsliedern diesem
hen un! Wundern, die ihr vorausgegangen bedeutendsten er chrıstlıchen Famıiılien-
sınd, mıiıt den dramatıschen efahren, die die ereigni1sse seinen Zauber un! seıinen tarken
Schlüsselfiguren edrohen, ist eın Ereign1s Gefuhlswert

menschlich un!: VO SOLIC mythiıscher Aber daruber hinaus, W as sa aus? Miın-
Ta:  9 daß ıch alle sofort amı ldentiuıNzıe- destens 1m westlichen kKuropa ınd dıe Weıh-
1E  — konnen. SO en die Geschichte VO.  - nachtsfelern NıC mehr heidnisch CNUS,
der eburt des Mose en un! T1Sten DE- uns wıeder ın dıe Mysterıen EeINZUWUT-
meınsam, 1nNe eburt, dıe ebenso voller (Je- zeln, VO.  =) denen S1e ıch mındestens ZU.
fahren Wa  = elters erzahlt der 1dTrasCc e1l herleiten 1n 'L’Ood un! Wiedergeburt der
annlıche Geschichten uber die Ereignisse, Jahreszeıten, 1n das Bannen der Dunkelheıt
dıe die eburt Abrahams begleiteten. Dıiese un! das egrußen des Fruhlingslichtes. In-
WarTr ebentfalls einem Iyrannen vorhergesagt wıeweılt das Weihnachtsfes noch dıe Ta
worden, namlıch 1mrTrod, un! ebenso begle1- hat, fur T1sten die eburt des menschge-
tet VO Hınmorden unschuldiger iınder 1n wordenen ottes un! der rlosung der Welt
dem Versuch, dieses Ere1ign1s verhın- darzustellen un! felern, kann ich N1ıC
dern. agen

Darın lıegt meılıne KRatlosigkeıt, Was VO':  . MT
Eın theologisch merkwurdig leeres est als Judıschem OommMmentator Z Weıh-
voll VO  } volkstumlıchen lementen nachtsfest erwartie wIird. Da MI1r unmog-
In UuUNseIilen beiıden Volkstradıtionenen lıch ist, ıeelJesu mıiıt all ihren Konse-

QueNzZeN akzeptieren, g1ibt entwedermıt dieselben machtigen Bılder weiter. Den-
noch cheınt Weıihnachten mındestens fur nıchts mehr sagen, der Nnu einıge Vel-

jJjudısche ugen eın est se1ın, das theolo- bindliche Überlegungen einıgen Themen,
gisch merkwurdig leer ist. DiIie Christen na- die einem außenstehenden eobachter Qauf-
ben die dreı Pılgerfeste des bıblıschen alen- fallen
ders ubernommen un! S1e mıt einer eigenen
Bedeutung gefullt So bewahren sowohl dıie Der ‚„Erfolg‘‘ des Weihnachtsfestes
Judıschen WI1€e die chrıistliıchen Überlieferun- uUunacns gılt C die eahnta des sakularen
SCNH die grundlegenden machtigen Ootschai- „Erfolges‘‘ des Weiıihnachtsfestes anzuerken-
ten der Befreiung aQUus der Sklavereı und der NEC, W1€e peıinlıc das auch fur relig10se Men-
gottlıchen Selbstoffenbarung. Im Gegensatz schen eın mMag, un! dıe Implıkatıon MA1eses

diesem eichtum cheınt das Weihnachts- Phanomens ergrunden. Zum zweıten gıilt
fest AdUuSs dem Nıchts hervorzugehen; C: dıe zugrundeliegenden theologischen
cheınt hne urzeln eın Hoffnungen un krwartungen, dıe dıe Ge-
Fur dıe ıstenheıt Mag dies eıl iıhrer e1IN- burt esu begleıten, betrachten
zıgartıgen ahrneı eın Wiıe der christliche
Erloser, erscheiıint uch das West, das selne 9 9-  m dreamıng ıte Christmas.‘‘
eburt felert, plotzlıch als eLiwas ganzlıc.
Neues 1n der Welt Im Erleben des Volkes Je- Im Zusammenhang mıt der weltlichen 1C.
doch erhalt das Weihnachtsfest selinen Zau- des Weıihnachtsfestes ist irgendwie 1ne
ber und Se1INeEe Taweıt mehr VO.  - den VOLKS- bızarre Ironie, daß das einz1g WIT.  1C erfolg-
umlichen der g helıdnıschen Elemen- reiche Weıhnachtslie: 1ın der englıschspre-
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henden Welt und vielleicht das haufig- A1e uC. des Jahres ZU. IC Wiıe das
sten gesplelte un! gekaufte sogenannte Weıihnachtsfest, uch das Chanuk-
Volkslied, das TE geschrieben wurde, VO. el- kah-FKFest auf den Tag des hebraıschen
Ne. 1ın Rußland geborenen un!: nach Amerı ı- onats un: mMag 1n selnen nfangen uch
ka ausgewanderten en Stamm (T, namlıch auf den ewulbhten Versuch zuruckgehen,
VO.  a Irving Berlın Dennoch vermiuittelt das iruhere heidnische kultische Felern über-
Lied, obwohl keinerlel offenkundıgen rell- nehmen. Aus dem internen nlıegen heraus,
g10sen Inhalt hat, eNau das efuhl der Nost- jJudısche Seelen VO  - der Assımıilation Urc
algıe, der eimat, der Vereinigung VO  - Wa- die S1e umgebende chrıstlıche Welt erret-
mıhen, der Warme un! Sicherheit der Kiınd- ten, ist. dıe entstanden, den Kındern
heıt un! ebenso den Gedanken lang uüber- jedem der acht Tage des Chanukkah-Festes
fallıge Briefe Freunde, ganz schweigen eın eschen. geben, dıie Wırkung des
VO  5 Berlins ‚„„‚chestnuts roastıng OPDECI1 einzıgen schenkes, das ihre chrıstlichen
fire‘‘ („aufoffenem Feuer gebratene Kastanı- Freunde Weıhnachtstag bekommen, AaUuS-

en die einem ‚„‚whıte hristmas  cC6 dazu- zugleıchen. Amerıkanıiısche Sozlologen SPIC-
gehoren Diıieses 1ed bewirkt beides Es ruft hen VON ‚‚chrıstmas-trees and Chanuka-
jene Weihnachtsstimmung 1n Erinnerung bushes Weıiıhnachtsbaumen un:! Chanuk-
unı auch, S1e ntstehen lassen. ah-Buschen

DIie Wırkung des Festes auf die en Die „Draußen-Stehenden‘‘:
en Ww1e T1isten

EisS ist eNau diese sentimentale ımmung
un:udiese Welt, die auf den zeıtgenOSs- Die bıttere Kehrseıte des ‚„„Weıhnachtsgel-
sıschen, ın der Dıaspora ebenden stadtı- tes  .. ist eNau jene Erfahrung des en
schen en dıe StTarksie Wırkung ausubt draußen stehen, die Nase das Fen-
Denn der Jude, W1€e emanzıplert un! Tel ter gepreßt, hineinzuspahen auf jene, die
siıch ın kKuropa uch gefuüuhlt en Mag, hat drınnen 1nNne arty felern. Um 1evlel arger
sıch 1ın der chriıistlıchen Kulturlandschaft 1MM- muß dies allerdings fur T1ısten se1ın, O83
90158 als eın Außenseiter erlebt Und diese fur nomiıinelle rısten, deren Tage dieser
Entfremdung wıird dramatiıschsten spezlellen eıt des Jahres auch N1ıC TO  1C
ahrbar UrC die atsachne des Ausgeschlos- und strahlend ınd Der Preis, der fuür das
sensel1ns 4Q UuS diesem offentliıchen FWFest, Weihnachtsfes gezahlt WIrd, ist 1ne ohe
dem die meilisten Menschen teilhaben |DS WarTr Selbstmordrate und der Zusammenbruch
immer schon eın Argernis und eın peinlicher vieler hen gerade ın dieser estzel
Scherz fur uden, daß einıge assımılıerte J
den uUrc anzes ahrhundert hın- Zu große Versprechungen?
UrCc immer wıeder eschmuckte Christ- Warum diıes ist? Vielleicht weı1ıl zuvlıel VeI-
baume 1n iıhrem ausha. hatten S1e mogen sprochen WITrd, sicherlich auf der weltlichen
daruüuber leicht escham sSe1n (meistens g - ene, zuvıel kommerzieller ıtsch, als daß
chieht ‚„‚der ınder wegen‘‘, die 11SO  —- diese materıjellen Wunschtraume erfullt
sten auf ihre christlichen Freunde eifersuch- werden konnten Viıelleicht iınd uch dıe
tıg eın mogen) Es bleıibt eın eigenartiges lıg10sen Versprechungen manchmal gTr0oßkulturelles Phanomen. un:! unerreichbar. Fur den Außenseiter

hat den Anscheıin, daß dıie ChristenheitIntensivierung des Chanukkah-Festes als selbst große Ekrwartungen un großeReaktion Hoffnungen auf Rettung un:! Wiıedergeburt
Man hat als ea  10N darauf dem Chanuk- wec. deren Erfullung ehr problematısch
kah-Fest, dem jJudischen est des Lichts, das eın muß Um 1nNe Analogıe ziehen: Wenn
den Slieg der akkabaer felert, 1Ne erhohte INa nN1ıC. mehr 1n den Wırren der ersten
Bedeutung gegeben Fur jeden Tag des Fe- 1e steckt un!: die Verantwortung un!
tes WwIrd eın zusatzlıches Licht aufdem acht- Verpflichtung wahrer 1e erlernen muß,

konnen die Stadıen des Übergangs ehrarmıgen Kerzenleuchter entzundet, auch eın
Judisches cho aufdas nde des ınters und schmerzlıch eın un! erscheıint die ealta
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als großer Betrug. Vielleicht ist gerade die „Denn ez.te 1st TL eın Kınd geboren.‘‘
Kommerzlalısiıerung des Weıhnachtsf{estes,
die ın iırgendeıiner Weise einen Versuch dar- Der Judısche Messı1ıas 1Ne erdgebundene
stellt, ın konkreten, materı1ellen, verzweılelt Gestalt
menschlichen emuhungen dıe oflfnungen, Naturlich wIıird uch der Judısche Mess1l1as
die das est ın ıch bırgt, ZU. USCATUC. dereıinst geboren werden mussen. Dennoch
brıngen dıe erge VO  5 F'lıtter, dıe deko- bleıibt 1 Judıschen Gedankengut 1ne
ratıven Lichter, Kerzen, die kunstliche He!1l1- durchaus erdgebundene Gestalt Wahr-
erkeıt ınd nN1ıC. NUuU.  I ine verfremdete, Vel- scheminlich ist dıie Judısche etonung des ITrdi-
weltlichte Verdrehung des Weıiıhnachtsgeil- schen, cQ1ese Weigerung, iıhn etwas ottlı-
tes All das mag eın Versuch des Oolkes hem machen, fur große eıle der hrı1-
se1ln, die ENOTIINEN spirıtuellen Hoffnungen, Sstenhe! eın ebenso großes Argernis WI1e die
die das est bıetet, ZU. USCTUC Dbrın- nNnkarnatıon fur das udenium eTrade die
gen Wenn diese offnung nNnıC. auf der Mehrdeutigkeit der Aussage der Grenes!1Ss,
OcNsten ene 1n uUuNnseIeTr westlichen Ge- daß die Menschen nach dem 1ıld ottes
sellschaft aufrechterhalten werden kann, schaffen SINd, offne die TT fur unzahlıge In-
WwITd S1e ıch auf der nıedrigst erreichbaren terpretationen cdiıeser menschlıich-goöttlichen
materıellen ene manıfestlieren un:! begle1- Beziıehung. 1C weniıger problematisch,
tet eın VONN Enttauschung und Frustration, esonNders 1mM unmıiıttelbaren Kontext, ist
die 1ıne ec krfahrung elınes Verlustes Vas emerkung uber die eburt Kaiıins:

‚„Ich abe einen Mannn mıiıt dem Herrn OrI-anzeıgen.
ben

Wiıe dem Bedurtfnis nach Jle eute Aber ecNau Jjenem WE das hrı-
lebensbejahenden USCATUC geben? tentum ıch ın die erhebt, kleiıden die

en ihren Mess1]as 1ın das ewand elınes
Wenn das der all 1st, braucht wahr- Staatsmannes, Polıtikers, miılıtarıschen Fuh-
scheinlich mehr als Zynısmus, diese 'Ten- ers und folgen amı großen ratıonalen
denzen richtig einschatzen konnen. Der Denkern WI1€e Maımonides. Der Mess1as ist
Wunsch schenken ist. lar und offenkun- ottes Zu menschlicher Regent au  rden,dig. Wer Der soll der mpfanger seın? Dıie der das e1icC ottes nach und nach ıIn le1-
Sehnsucht nach eiıner magıschen ITransior- N  - polıtischen Schritten herauffuühren WITd.
matıon des Weltliıchen ist vorhanden. Z Jesajas Lowen und Lammer, die mıteinan-
welcher transzendenten Wiırkliıchkeit kann der weıden, werden etaphern fur rleg-
S1Ee ber gefuührt werden? Diıie Notwendigkeıit, uhrende Natıonen, die Frieden schließen
Jl1e schenken un: empfangen, WITrd Das verbannte Israel wIird 1n seinem eigenen
1ın all ihrer Nacktheit S1IC.  ar Auf weilche and wıederhergestellt werden, un!: dıe VeI1-
W eılse ist moglıch, diesem edurfnıs einen einıgte Welt wırd kommen, dem einen
lebensbejahenden USdTUC verleihen? Gott uldıgen.
Trlosung des eutigen eldentums es Kınd der moglıche Mess1l1as
Wenn Weıihnachten 1n all seinem anz g - b kann dieser menscC.  ıche esa.  e, dieser
Na  m egen der folklorıistischen emente, Mess1as, jeden Moment erscheınen. es
die das est UrcCc ahrhunderte 1INdUTC. Kınd, das geboren wIrd, kann eın 1as,
erhalten hat, exıstlert, dann sollte der uüber- der erkunder des Messı1as, WO. der Be-
zeugte Christ vielleicht BCNAUECT die VeeI- schneı1dung elines jeden einzelnen Judıschen
Steckten Botschaften der Rıtuale und SYyM- ındes bel Auch halt AÄAusschau un Wäal-
bole der eutigen Volksfeiern betrachten tet artet, daß Israel seline Aufgabe eriIiullen
Wenn das Weihnachtsfest imstande Wal, ın mOge, un: wartet darauf, daß Gott mıt selner
der Vergangenheıt dıe elıden einem hO- Nal intervenleren un! diese leidende
heren 1el hınuberzuretten, dann g1ıbt Welt verandern werde. Keıner VO.  5 beiden,
wohl eute Heıdentum ın un! u.  e, cheınt C kann dies alleın bewerkstelli-
das auf seine rloösung artet peCcn Über das nde gemeınt ist die Ankunft
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des Mess1ias spekulieren un! dieses aus- Jesu un ın dem Sundenbockverhalten der
zurechnen, Wal eın Judıscher Zeitvertreı1ıb, rısten, das S1e begleıten kann, mogen 1N1-
mıit dem dıe Weisen nıe iıne besondere Freu- urzeln des Leidens deren lıiegen, das
de hatten Zu viele falsche Mess1liase ind auf- c1e Christenheıt Z Hand hat Die Szene der
getaucht, die Leıden des W11S been- eburt hat all ihrer einfachen Chon-
den, un:! brachten nıchts als Katastrophen 1ın eıt ihre unkleren chatten und ertone
ihrem Kiıelwasser. Wır ınd bereıts 1n der

DIie Ruc des cNnNıfes felern„Verlängerung‘‘, der Zeichen iınd viele, ber
immer noch w1ıssen WIT N1ıC. un! mussen Eiccleslastes (Kohelet) 71 betont ‚‚Besser

en gestalten, als ob einNz1g und der Tag eines es als der Jag einer (Gre-
alleın uns lage Auch das ist 1nNne judısche burt.‘‘ Die Erklarung des Rabbıs lautet W1Ee
Erdgebundenheıt. Im taglıchen Dankgebet folgt Es ist w1e eın Schiff, das den aien Vel-
nach dem Essen sprechen WIT ‚„„Der er- 1aßt, oll mıiıt Ladung, Jedermann Jubelt,
armende sende uns 1as, den Propheten, Wenn abfahrt Aber eigentlıch ist das ab-
gesegneten Angedenkens, daß uns brınge SUTrd, denn nıemand we1iß 4]a7 w1ıe dıe Reise
1ne glucklıche Botschaft, die Botschaft des eın WIrd, welchen eiahnren ausgesetzt
es und des TOstes.‘‘ eın wIrd, W as mıi1t seıinen Waren passıeren

WwIrd un!: ob je wıieder zuruüuckkehren wIird.
ott als Sohn, als 1N! Fur en 1ne
nicht-vorstellbare Bezeichnung Das Jubelgeschreı sollte aufgehoben werden

fur das Schiff, das sSıcher 1im heimatlıchen Ha-
fen wıeder landet.Vielleicht verstehe ich wortlıc. WeNn

ich auf eın indirektes Problem 1n der anzen
Das Kınd Jesus eiıner der VOI der eıtBilderwelt dieser Geburtserzahlung hınwel-

Fur denenhat Grott viele Bezeichnun- ermordetenen

gen und Beschreibungen aus der bıblıschen Wie sollen WIT jene eburt felern, dıe voll
und rabbınıschen Liıteratur, einıge abstra. ist VO.  - Zeichen un! offnung fur cd1e Eiltern
einiıge ehr konkret, der Ort; der, der un! fur jene geheimnisvollen Besucher, dıe
sprach un! die Welt erschuf=; der Herr des VO:  5 weıther gekommen waren? Denn WIT
Unıyersums; der Heiliıge, dere sel; kennen Ja bereıts das Schicksal jJenes Kın-
ONn1g; Rıchter; ırte; Partner; ewonN- des Aus iıhm WwIrd nıchts anderes werden als
NCT, Bruder; Mutter Und Gott ist uch der eın weıterer gekreuzı  er Jude Eın egabter
ater, bDer nıemals der ohn Miıt einem Va- Mensch mehr, der VOTLT selner e1t ermorTdet
ter kannst du streıten, kampfen, debattıiıeren WITrd. In welchem usma l} konnenenJe-
un! den ater ZUTC Rechenschaft ziehen. Die nNnes Kınd als INnr Kınd beanspruchen, dessen
en wI1ssen, wohin mıt ihrem Arger uüber eburt mıiıt olcher Freude egangen wird?
die unmoglıchen Forderungen un! manch- Se1in Judısches Leumundszeugn1s ist untade-
mal das scheinbar unmoglıche enehmen lıg Er ist eın Bruder 1mM en und ım 1 7E
Gottes Aber WI1Ee kann INa mit einem Sohn den ET ist eın Lehrer unter anderen Leh-
streıten, mıt einem Kınd, das 1ın einer rıppe TeIN, ist eın Prophet, der spat hineinge-
geboren wurde? Was machen die T1Sten
mıiıt ihrem Zorn uber Wıe konnen S1e

boren ist 1n 1nNne jJudısche Welt des Übergan-
gES,; cd1e keinen atz mehr fur Prophe-

ihn abladen auf eın Kınd, das eın leiıdender, tıe Ziu Weıihnachten ist noch eın Baby, eın
gekreuzigter Sohn wIıird”? potentieller Erwachsener, der es werden

Der Zorn uüuber Jesus, denen kann. Zu diesem Zeitpunkt un!: acht Tage
spater, als beschnitten wurde, mogen ihn
die Anwesenden vielleicht gesegnet enen en einen unbequemen erdacCc

darüber, W as mıt diesem unbewußten Zorn mıiıt eıner eute noch gelaufigen Gebetsior-
mel Es ist eın egen, der eute immer nochder T1Sten geschıieht, 1ın welche ıchtung

geht Wenn du deine Wut nNn1ıC. auf Jesus, esprochen werden kann, wäahrend WITr Z1t-
tern 1 Bewußtseın, da diıeses en abge-den T1Stus, werifen kannst, kannst du S1e

dessen doch gut auf Jesus, den uden, schnitten werden WwIrd, und 1mM ewußtseınn,
daß c1e Welt urc diıesen 'Tod auf eigen-wertlen. In cA1eser Aufspaltung der Identitat
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artıge Weise verandert WITd: ‚„ D0 Ww1e 1n Phantasıereiche Weırtererzähler der
den und eingeführt wurde, moOoge auch ın neutestamentlıchen Geburtsgeschichte Jesu
die OTa, 1ın die Ehe und ın die Ausubung Der Stillstand der atur, die entzuckte Heb-VO guten Werken eingeführt werden.‘‘

INmMe un: die zweifelnde Salome
Unsere offnung auf den Mess1as „Darauf kamen S1e (Joseph und Marıa) den

halben Weg (ın Rıchtung Bethlehem), un
Die en erwarten immer noch mıiıt VOeI- Marıa Sprach ıhm Joseph, hebe miıch VO

schledenen Taden VO eduld das Kom- sel era denn das Kınd ın MI1r bedräangt
INne  } des menschlichen Messı1as, der 1ne miıich un:! wıll herauskommen. Und hob

S1Ee dort herunter un fand dort 1nNne Hoh-Welt der Gerechtigkeit, der Gleichheit, der le un! fuhrte S1e hınein un! heß seiıine nNne
Eınheit un! des Friedens unter der gnadigen bel Inr stehen un! ging hınaus, iıne he-
Fuhrung ottes einleıten wIrd. braische Hebamme der Gegend VO  5 eth-
Nach fast 2000 Jahren des Experiments des em suchen. Ich aber, Joseph, gıing

her un g1ng doch nNnıc umher, un!: ichChristentums bleiben WIT famıllaren blıckte hinauf iın die uft un! sa die uft
Weihnachtsfest unüberzeugt un! hartnäckig erstarr Und ich blıckte hinauf ZU. Hım-
unseTenm Gott treu Sicherlich werden auf melsgewolbe, und ich Sal stillstehen un
alle VO. unNns Überraschungen zukommen. die oge des Hımmels unbeweglich bleiben

Und ich blıckte aufdie Erde, un ich Sa 1ne
CAUusSsSe stehen un! TDelter darum gela-
gert, un: ihre an ıIn der CNUSSEe Aber
die Kauenden kauten N1IC. un! dıe eLiwas
aufhoben, hoben nıchts auf, und die etwas
ZU Munde fuhrten, fuhrten nıchts (zum
unde), sondern alle hatten das Angesicht

Hubert Frankemoölle nach ben gerichtet. Und sıehe, Schafe WUT-
den umhergetrieben un! kamen doch nNı1ıC.
vorwarts, sondern tanden SEL un der Hır-Die Geburt 1mM er. die Hand, S1Ee muıit dem Stecken

Die „„Weıiıhnachtsgeschichte‘‘ 1mM 1der- schlagen, aber seline Hand 1e oben stehen
streıt zwıschen tiefenpsychologischer Und 1C blıckte aufden Laufdes Flusses, und

ich sSa. die Mauler der OC daruüber liegenun: hiıstorisch-kritischer uslegung* un! nNıC. riınken Dann Der ging es auf
einmal wıeder seıinen Gang.

1el er exegetıschen Methoden sollte Und fand ıne (Hebamme), die gerade VO
sern, ZU/  S konkreten Nachfolge Jesu unter den Gebirge herunterkam, und die Hebam-

g1ing mıiıt ihm Und Lrat den ÖOrt derJe eıgenen Lebensbedingungen ınzuführen
e sollte aıch keıine ethode absolut set- O  e, un! sıehe, 1nNne liıchte uber-
zZeN, elmehr daran MNEeEssen Lassen, OD sıe schattete die Und dıe Hebamme

Sprach: Erhoben ist eute meıline eele, dennden Menschen zZU Glauben ınführt, daß meılne Augen haben Wunderbares gesehen;
.Ott alleın Herr 1st und daß Jesus Tıistus denn Israel ist das Heıl geboren Und
mıt seınem Weg ın der Nıedrigkeit v—DO  S der gleich verschwand die d U! der
T1ıRDE ZU Kreuz wıirklıch ohn (rottes ıst. un:! eın großes 1C erschien, daß die AT

gch nNn1ıC. ertragen konnten. Kurz daraufVon dıeser Postiıtıon LU skızzıert der ULOT ZOg ıch Jenes 1C zuruck, bıs das KındDrewermanns (verkurztes) Verständnis der schıen, un! kam un:! nahm die TUS VO:
hıstorısch-kritischen ethode und dessen seliner utter Marıa. Und die Hebamme
Interpretation der Kındheitsgeschichte. Er schrie aut: Was fur eın großer Jag ist das heu-
ze1gt, daß der krıitischen Exegese NC fur mich, daß 1C dies nNn]ıe dagewesene

Schauspiel gesehen habe Und die Hebammeadıe Begleitumstände, sondern dıe theolo-
gıischen Aussagen der erxte geht, und

kam A UuS der heraus, un! begegnete
ihr Salome Und S1Ee Sprach iıhr Salome,

schlıe mıt Hınweiısen, daß unr uch dıe Salome, ich habe dır eın nıe dagewesenes
Kındheitsgeschichten als uıTKLICc befreiende Schauspiel erzahlen: Eıne Jungfrau hat

geboren, W as doch die atur Nn1ıC zulaßt.OtSCHhAa, vgrstehen mOgen. red Und Salome Sprach: (So Wa der HerrT,
meın Gott, lebt, WenNnn ich NIiC. meılınen Fiın-

In gekurzter Fassung wurde dieser Beitrag Weih- geTr hinlege und ihren Zustand untersuche,
nachten 1987 1M Hessischen Rundfunk esende werde ich nNn1ıC glauben, daß 1ne Jung-
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